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Nmtiicker Zeil
Die Lage des Arbeitsmarktes

( mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeuffchland ) .
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit hat sich in der Berichts -

Woche vom 23 . bis 29 . Mai in annähernd demselben Nm-
fange wir in der Borwoche fortgesetzt. Die an einzelnen Or -
ten aufgetreten « Besserung der Arbeitsmarktlage und die der -
einzelt hervorgetretene Belebung nicht saisonmäßiger Berufs -
gruppen wurde durch Neuzugänge von Arbeitslosen in an-
deren Bezirken und aus anderen Gruppen zum Teil wieder
aufgehoben , zumal da auch die Saisonbetriebe vielfach nur
kurzfristige Beschäftigungsmöglichkeiten schaffen konnten .

Der Stand der Hauptunterstützungsempfänger am 29 . Mai
war folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen -
Unterstützung

42 962 Personen (29 172 Männer , 13 790 Frauen ) ,
in der KrisenunterstützuP

9393 Personen (7419 Männer , 1974 Frauen ) .
Die Gesamtzahl der Unterstützien fiel um 2379.
Davon kamen auf Württemberg 13189 gegen 13 466, auf

Baden 39 166 gegen 41260 .
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch -

land kamen am 2g . Mai 1929 aus 1009 Einwohner 10,4 Haupt -
untersttttzungsempfänger gegen 11,3 am IS . Mai und 12,1
am 8. Mai .

Über den Stand und die Entwicklung des Arbeitsmarktes
in den einzelnen Berufsgruppen ist folgendes zu berichten :

Die"Aufnahmefähigkeit des Baugewerbes für gelernte Fach-
arbeit« , wie Maurer , Zementeure , Zimmerer , Maler it . Gip¬
ser, hält sich in bescheidenen Grenzen ; eine Belebung gegen -
über der Vorwoche ist hier nicht zu verzeichnen . Der Bedarf
an Bauhilfsarbeitern läßt mehr und me.hr nach , die zur
Verfügung stehenden Arbeitskräfte können nicht immer ver-
mittelt werden . Bemerkenswert ist die Kurzfristigkeit der
Beschäftigungsverhältnisse , die einer stärkeren Entlastung des
Arbeitsmarktes entgegensteht . Notstandsarbeiter wurden am
Stichtage noch 4717 beschäftigt. Die Industrie der Steine
und Erden weist im allgemeinen günstigere Beschäftigungs -
Möglichkeiten auf ; lediglich einige größere Steinbruchbetriebe
in Baden arbeiten mangels ausreichender Aufträge noch mit
beschränkter Belegschaft . Im Berkehrsgewerbe hat sich die
Lage nicht gebessert. Vereinzelten Anforderungen von Bahn -
arbeitern , Hafen - und Handelshilfsarbeitern stehen Entla -
ffungen in mindestens der gleichen Höhe gegenüber . Die An -
Forderung der Landwirtschaft nach geübtem Personal hat in
dem gleichen Umfange wi? bisher angehalten . Durch zwi -
jchenbezirkliche Vermittlung war es möglich, eine größere An-
aahl jüngerer Dienstburschen und vereinzelt auch erwerbs »
lose Industriearbeiter in landwirtschaftlichen Arbeitsstellen
unterzubringen . Nach Landschaftsgärtnern und Gartenarbei -
tern herrscht rege Nachfrage , während in der Forstwirtschaft
erneut Kräfte entbehrlich wurden . Durch das Einsetzen der
warmen Witterung erhöhten sich die Beschäftigungsmöglich -
leiten im Gastwirtsgewerbe namentlich für Aushilfen zur
Bedienung in Gartenwirtschaften nicht unbeträchtlich. Auch
eine größere Anzahl von Dauerstellen konnte besetzt werden .
Der Mangel an tüchtigem männlichen und weiblichen Küchen-
personal war nicht zu beheben . Für Musiker boten sich eben-
falls vermehrte Beschäftigungsmöglichkeiten . Im Friseur-
gewerbe besteht ungedeckter Bedarf an Herren - und Damen -
friseuren ; Herrenfriseure gelangten nach den Pfingstfeier -
tagen zahlreich zur Entlassung .

Die metallverarbeitende und Maschinenindustrie mußte er-
neut zu Arbeiterentlassungen und Einführung von Kurz -
arbeit schreiten. Leicht aufnahmefähig ist die Automobil - und
Blechwarenindustrie für weibliche Arbeiter , die Elektroindustrie
und der landwirtschaftliche Maschinenbau für Fachkräfte . Die
dem Baugewerbe nahestehenden handwerklichen Berufe , wie
Bauschlosser, Flaschner und Elecktromonteure, sind noch gut
beschäftigt. Die Schmuckwarenindustrie weist für weibliche
Arbeiter in der Doublöbranche eine leichte Besserung auf .
Entlassungen wurden von einer Besteckfabrik und einer Uhren -
gehäusefabrik gemeldet . Die Lage in der chemischen Industrie
ist unverändert . Die Textilindustrie leidet unter der Kredit »
restriktiv» der Reichsban ? und den Schwierigkeiten , die er-
forderlichen Betriebsmittel zu beschaffen . Verschiedene grö-
ßere Betriebe der Baumwollspinn - und - Weberei mußten wei -
tere Arbeitszeitverkürzungen vornehmen . Die Seidenstoff -
Webereien sind gut beschäftigt; eine neu gegründete Kunst-
seidenfabrik forderte eine größere Anzahl von Textilarbeite -
rinnen an . In der Lederindustrie haben sich die Verhältnisse
nicht gebessert. Die Stillegung zweier größerer Betrieb « ist
für die allernächste Zeit vorgesehen . Uneinheitlich ist die Lage
im Holz- und Schnitzstoffgewerbe ! die Nachfrage nach offenen
Stellen übeviviegt sowohl in der Bau - wie auch in der Möbel -
fchreinerei . Im NahrungS - und Genußmittelgewerbe macht
sich eine leichte Besserung bemerkbar. Vereinzelt wurden von
Konservenfabriken Arbeiterinnen für die Spargelverwertung
eingestellt ; auch die Molkereien und Käsereien zeigen eine
Hebung des Beschäftigungsgrades . Die Lage im Bekleidung ^ -
gewerbe ist für das 'Schneidergewerbe noch immer günstig ;
stellenweise herrscht insbesondere in der Maßschneiderei ein
reger Geschäftsgang , ivährend die Konfeitionsbranche eher
» ine Abschwächung erfahren hat . Die rückläufige Bewegung
in der Schuhindustrie ist auch in. der vergangenen Woche nicht
zum Stillstand gekommen ; Arbeiterentlassungen mutzten wie »
»er in größerem Umkanae vorgenommen werden .

Letzte Nachrichten
Der Arbeitsplan veS Reichstags

Sondertagung im Herbst
VDZ . Berlin , 3. Juni (Tel .) Der Altestenrat des Reichs -

tages beschlost , während des kommunistischen Partei -
tageS , der die ganze nächste Woche andauert , die Plenär -
sitzunge» nicht auszusetzen , wichtige Abstimmungen aber auf
bestimmte Stimden festzulegen . Die Mehrheit des Ältesten -
rates sprach sich dagegen aus , im jetzigen Zeitpunkt über die
Pariser Reparationsverhandlungen zu debat-
tieren ; sie will vielmehr über diese Frage sowie über das
Arbeitslosenversicherungsproblem und die
landwirtschaftlichen Fragen in einer Sonder -
tagung im Herb st beraten . Deutschnationale und Kom-
muuisten erklärten sich mit dieser Auffassung nicht einverstan¬
den und kündigte» an, daß sie im Plenum eine anderweitige
Regelung beantragen würden .

Im übrigen beschloß der Altesteurat , heute den Eruäh -
rungSetat zu Ende zu beraten und für morgen und die
folgenden Tage den Wirtschastsetat zusammen mit dem
Gesetzentwurf über Zollsenkungen in Angriff zu nehmen .
Bon Freitag an soll der Haushalt des Innenministeriums und
in der nächsten Woche zunächst der des Postministeriums und
hierauf der Justizetat beraten werden . Die Etatberatung
und damit das Ende der Session soll möglichst durch lange
Beratungen spätestens Ende Juli erledigt sein, so daß
damit die Sommerpause eintreten könnte.

In politischen Kreisen verlautet , daß zur Reform der
Arbeitslosenversicherung andere Wege eingeschla-
gen werden, als in dem Wiffelschen Antrag ursprünglich an-
gedeutet waren . Es gilt jetzt als sicher, daß auf eine Bei -
trags .erhijhung verzichtet werden wird . Deshalb
ha* man nun auch offenbar eine Sachverständigenkommission
zur Untersuchung des Problems gewählt, die aus parteipoliti -
scheu Gründen notwendig war, um einen solchen Beschluß zufassen.

Die Korderungen der Eisenbahnarbeiter
Die Reichsregierung wartet ab

M. Berl in , 3. Juni . ( Priv . - Tel . ) Das Reichs ,
k a b i n e t t hat sich in seiner letzten Sitzung auch « it der
sehr ernsten Frage der Lohnerhöhung bei der
Reichsbahn beschäftigt. Man wird es vermeiden ,zunächst eine Berbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruchs auszusprechen, sondern warten , bis man aufGruud der Pariser Mitteilungen genau weiß , welche Beträgeim laufeuden Etat au Reparationen eingespart werden käu -
» en. Man möchte zum mindesten eine Tariferhöhungvermeiden . Eventuell wäre das Reich in der Lage , ab -
gesehen von den erwähnten Einsparungen der Reichsbahn an
Reparationslasten , auf einen Teil der Btrkehrssteuer z » ver -
zickten.

Internationaler beratender Ausschuß für de«
Kernfprechweitberkehr

WTB . Berlin , 3 . Juni (Tel .) Unter der Führung des Reichs -
Postministeriums ist heute in Berlin die sechste Tagung de?
1924 geschaffenen Jnternatonalen Ausschusses für den Fern -
sprechweitverkehr eröffnet worden. Sie ist beschickt von den
meisten europäischen Fernsprechverwaltungen , sowie von den
Fernsprechgesellschaften in den Vereinigten Staaten , Mexikound Kuba , und von den beratenden Sachverständigen aus der
Kernsprechindustrie. Der Ausschuß prüft , wie der Fernsprech-
verkehr auf weite Entfernungen technisch und organisatorisch
zu höchster Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit entwickelt
werden kann.

Eine Spionageaffäre in Prag
WTB . Prag , 3 . Juni (Priv .-Tel .) über die Spionageaffäre ,die durch Auffindung einer Mappe mit wichtigen militärischen

Dokumenten auf dem Prager Flugplatz entdeckt wurde , berich-
tet das „Montagblatt "

: Die Gattin des verhafteten StabSka -
pitäns , dessen Name nicht genannt werden darf, wurde der
Polizeidirektion vorgeführt und ebenfalls vernommen . An
maßgebender Stelle wird bewnt , daß die Pressemeldungen die
Angelegenheit in etwas übertriebener Weise darstellten . Die
Bedeutung der verratene » Dokumente darf nicht Überschätzt
werden . Auch die Behauptung , daß die Spionage im Auftrage
Deutschlands erfolgt sei, sei nicht erwiesen . Wie bekannt , be -
fänden sich in Berlin Spionagezentren einer Reihe von Staa -
ten, und es werde nachgeforscht werden, welchen Weg das ver-
ratene Material genommen hat. Der verhaftete Stabskapitän
verschaffte sich Schlüssel zu einigen Registraturschränken , die
zwar geheimes , aber weniger wichtiges Material enthielten .
Die Akten hat er dann über Nacht offenbar photographieren
lassen und am nächsten Tage wieder unversehrt in den Schrank
gelegt. Der Kapitän hat seine Spionagetätigkeit ungefähr zwei
Iah ire ausgeübt .

Abreise der deutschen Delegation nach Madrid . Sonntag
abend verließ unter Führung des Staatssekretärs v . Schubert
die deutsche Delegation Berlin , um sich zur Teilnahme an der
Tagung des Völkerbundsrates nach Madrid zu begeben . Mit -
glreder der Delegation sind Ministerialdirektor Dr. Gaus , der
Leiter der Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes , Sena -
tor Freytag , Geh. Rat v . Weizsäcker , Vortragender Legations -
rat v . Friedberg, Ge ^. Rat Gürich, ferner Konsul Neinebeckund Leaationsrat Röbel .

DrÄsidenteiiwecbsel
beim Landgericht flöannbeirn
Der Justizminister über die juristischen Prüfungen
Anläßlich des Wechsels in der Besetzung der Stelle des Land-

gerichtspräsidenten in Mannheim fand ain Samstag unter
außerordentlicher Beteiligung der Beamten und Angestellten
der Mannheimer Justizbehörden sowie der Rechtsanwaltschaft
im Schwurgerichtssail des Landgerichts Mannheim (Schloß )
eine eindrucksvolle Abschieds- und Einführ,ingsfeier statt, zu
welcher seitens der Justizverwaltung Justizminister l)r. Trunk
und Ministerialdirektor Or. Schmitt erschienen waren .

Justizminister Dr. Trunk
führte nach Begrüßung der Erschienenen etwa aus :

Entsprechend der bei gleichen Anlässen bereits in Konstanz.
Karlsruhe und Offenburg getätigten Übung nehme die Justizver -
waltung auch in Mannheim die Verabschiedung des scheidenden
und die Einführung des neuen Präsidenten in seierlicher
tzrm

vor , um gegenüber der Bevölkerung die Bedeutung der
tellung des Präsidenten einer Justizbehörde , von der Bedeu -

tung eines Landgerichts hervorzuheben. Sie wolle derartig«
Gelegenheiten gleichzeitig wahrnehmen , um -das Wort zudem oder jenem Probien ! zu ergreifen , das die Rechtspfleg«
berühre . Es sei sonst Übung der Justizverwaltung , ruhig und
still, aber entschieden den für richtig gehaltenen Weg zu gehenund ihre Pflicht zu tun , ohne peinliche Empfindlichkeit gegen -
über Angriffen in der Öffentlichkeit. Doch ganz still könne si»
nicht sein . Er wolle heute das Wort zu einer zwar nicht hoch
bedeutsamen , aber zur Zeit akuten Frage nehmen, nämlich
zur Frage der juristischen Prüfungen in Baden , um dadurch
Aufklarung und Verständnis sowohl innerhalb der als B «-
amte oder Rechtsanwälte bereits in der Rechtspflege Tätigen ,als auch innerhalb derjenigen , die sich erst künftighin dieser
Tätigkeit widmen wollen , zu schaffen .

Seit einiger Zeit feien in diesem Punkte zum Teil auch in
der Presse Angriffe erhoben worden. Zunächst habe sich eine
Heidelberger Zeitung in einem Aussav mit den „Methoden
bei den juristischen Prüfungen "

beschäftigt. Gegen diesen Ar-
tikel hätten damals Professor Dr. Mitteis in Heidelberg aus
seinen Erfahrungen als Mitglied der Prüfungskommission und
weiterhin auch die Justizverwaltung in der amtlichen „Karls -
ruher Zeitung " Stellung genommen . Trotz der gegebenen
Aufklärung fei jüngst in einer Mannheimer Zeitung wieder
ein Aufsatz „Die juristischen Staatsprüfungen in Baden " er-
schienen, der neue Angriffe gegenüber der Justizverwaltung
enthalte . Da darin unter den Überschriften „Die Ansicht de?
Richters " und „Die Ansicht des Rechtsanwalts " Äußerungeneines Richters und eines Rechtsanwaltes wiedergegebenworden feien , halte sich die Justizverwaltung für berechtigt und
verpflichtet , bei dieser Gelegenheit nun auch die Ansicht de»
Justizverwaltung zu Gehör zu bringen .

Es werde der Justizverwaltung vorgeworfen , sie kontingen-
tiere bei der Entscheidung über das Bestehen der juristischen
Prüfungen in der Weife , daß sie unter Berücksichtigung der
Zahl und Persönlichkeit der zur Prüfung Erschienenen und de?
bei Staats - und Gemeindebehörden und in der Rechtsanwalt -
fchaft bestehenden Bedürfnisses die Examinatoren anweise , ohne
Rücksicht auf die Geeignetheit der Kandidaten eine bestimmt«
Anzahl für nicht bestanden zu erklären, lasse also „Programm-
mäßig " und „methodisch" einen bestimmten Prozentsatz der
Prüflinge durchfallen . Er wolle es der Öffentlichkeit nichtübel nehmen , wenn ein solcher Gedanke zu einer Zeit auf -
tauche, wo die Begriffe der Kontingentierung und Rationali -
fierung in aller Munde feien . Diese Vorwürfe seien aber voll-
kommen unberechtigt .

Wenn die Justizverwaltung so handeln würde, handle si«
unverantwortlich nicht nur gegenüber den jungen Menschen,die sich der Prüfung unterziehen wollten und deren Eltern
sondern auch vor sich selbst. Sie wisse sehr wohl, daß da»
Ergebnis der ersten juristischen Prüfung noch keinen fchlüs -
figen Beweis für die Bewährung in der juristischen Praxisdarstelle .

Daß die Vorwürfe unberechtigt seien, ergebe schon der Auf -
bau der beiden Prüfungen , der es gar nicht zulasse, Weifun -
gen der behaupteten Art zu geben. Die Prüfungsergebnissewürden durch die Prüfungskommissionen festgelegt und läge »

nr Schlüsse der Prüfung der Justizverwaltung als eine
iche vor . Die Technik der Prüfung sei nichts geheimes ,

. ern in den im Buchhandel erhältlichen „Vorschriften über
die Ausbildung der Juristen in Baden "

durch Mitabdruck der
Geschäftsordnungen der Prüfungskommisstonen veröffent -
licht.

Schon die Zusammensetzung der Prüfungskommission lasse
die Behauptung ihrer Beeinflussung durch die JustizverwtN -
tung als ungerechtfertigt erscheinen. Die Kommission für die
erste juristische Prüfung bestehe aus dem Ministerialdirektor
des Justizministeriums als Vorsitzenden und sechs prüfenden
Mitgliedern . Von diesen würden regelmäßig drei der Zahl der
Rechtslehrer an den beiden Landesunivers,täten entnommen ,die also ihre Studenten prüften . Bon den übrigen drei prit-
senden Mitgliedern seien zwei Justiz - und ein Verwaltung ?-
beamtet . Es werde doch wohl niemand für möglich halten, daßdie Universitätsprofessoren sich durch eine Weisung des Mini -
sters beeinflussen ließen . Man möge die Justizverwaltung doch
auch nicht für so ungeschickt halten , überhaupt einen derartigen
aussichtslosen Versuch zu machen .

Die diesjährige Frühjahrskommission für die zweite juri - •
{tische Prüfung bestehe aus drei Richtern — 1 Senatsprästdent
des Oberlandesgerichts , ein Oberlandesgerichtsrat und ein
Landgerichtsdirektor —, einem Oberstaatsanwalt und einem
Beamten der inneren Verwaltung . Auch diese Zusammen -
setzung bürge für eine unbeeinflußbare Entscheidung. In der
Herbstprüfung sei statt eines der Richter ein angesehener
Mannheimer Rechtsanwalt als Examinator tätig, der einer



Sseitutty ) « Justizverwaltung woy , ebensowenig zugänglich
Richter . Die Justizverwaltung sei sogar -dereit , die

Beteiligung der Rechtsanwälte bei der Prüfung noch zu stei-
gern , sofern nur entsprechende Benennungen seitens der An -
waltskammer . erfolgten . — Auch der übrige Aufbau der Kü -
sunglasse irgendeine Beeinslussuug nicht zu . Die Prüfung
sei eine schriftliche und eine mündliche . Die erster « zerfalle in
12 Klausurarbeiten , für welche die Roten .0 bis 6 (sehr gut )
erteilt würden . Diese Zahl der Klausurarbeiten sei vielleicht
etwas hoch , habe aber doch wiederum ihre Berechtigung , da
dadurch den Prüflingen Gelegenheit gegeben sei , Mißerfolge
bei der einen oder anderen Arbeit durch gute Leistungen in
einer anderen Aufgäbe wieder auszugleichen . Das mündliche
Examen werde genau ebenso bewertet wie das schriftliche .
So sei die Möglichkeit geschaffen , das; ein Prüfling, , der bei
Bearbeitung der schriftlichen Fragen Unglück gehabt habe , sich
in der mündlichen Prüfung noch rechtfertigen könne , was sich
insbesondere für diejenige, « günstig auswirke , deren ' starke
Seite vielleicht weniger das theoretische als das gewandte prak -
tische Auftreten sei.

Die Beurteilung der schriftlichen Arbeiten erfolge in der
Weise , daß die Arbeiten sofort nach ihrer Fertigung de» bei
der Prüfung mitwirkenden Examinatoren übersandt werden .
Jede Arbeit werde von zwei Mitgliedern der Kommisston als
Berichterstatter und Mitberichterstatter geprüft . Eine Mit -
Wirkung des Vorsitzenden bei der Festsetzung der Einzelnote
finde nur in den seltenen Fällen statt , in denen eine Einigung
zwischen Berichterstatter und Mitberichterstatter sich nicht er -
gebe . In der mündlichen Prüfung setze das prüfende Mit -
glied die Note fest. Falls sie von einem anderen Mitglied be-
anstandet werde , entscheide die Prüfungskommission mit Stim¬
menmehrheit . Die Zusammenstellung der Einzelnoten für die
schriftlichen Arbeiten und die mündliche Prüfung ergäbe dann
als ischluhergebnis eine gewisse Punktzahl . Je nachdem diese
72, 100 oder 120 Punkte im ersten , bzw . 65, 95 oder 125 im
zweiten Examen erreiche , habe der Kandidat bestanden bzw .
die Prüfung mit der Note „gut " oder „sehr -gut "

abgelegt .
Es ergebe sich also ganz rechnungsmäßig , wer für nicht be-
standen zu erklären sei, und es sei nicht der Willkür anHeim -
gegeben , einfach einen bestimmten Prozentsatz der Prüflinge
durchfallen zu lassen . Bei der Beurteilung von Rücktritts -
gesuchen zum Examen zugelassener Kandidaten werde seitens
der Prüfungskommission außerordentlich weitherzig verfahren ,
so daß aus diesem Grunde wohl kaum einmal ein Prüfling
für nichtbestanden erklärt werde .

Es sei behauptet worden , daß in Baden SO Proz . der Prüf¬
linge die Prüfung nicht bestände » . Das sei unrichtig . In der
jüngsten ersten juristischen Prüfung hätten von 70 zum Examen
zugelassenen Rechtsstudierenden 68 bestanden , 22, also 36
Proz . , nicht bestanden und 10 Kandidaten seien zum Teil schon
vor , zum Teil während des Examens zurückgetreten . Diese
der Zahl der Richtbestandenen zuzurechnen , gehe nicht an . Es
sei auch nicht so , daß nicht mehr Prüflinge für bestanden er -
klärt würden , als die verschiedenen staatlichen Verwaltungen
an Assessoren benötigten . Der Staat brauche durchschnittlich
nur etwa % bis V? der im zweiten Examen bestandenen , d . h.
es kämen % bis Vi der Kandidaten mehr durch das Examen
als der Staat benötige . Für die Belange der Justizverwaltung
sei es gleichgültig , was aus der Zahl derer werde , die nicht

-in den Staatsdienst übernommen würden . Übernommen wür -
den allerdings nur soviele , als benötigt würden . Die Justiz -
Verwaltung bemühe sich aber auch für die übrigen , um sie
in geeigneten Stellungen bei anderen Behörden oder Ge -
meindevertvaltungen unterzubringen . Es sei immerhin eine
gewisse Befriedigung , daß unter den Gerichtsassessoren , die je -
weils zur Rechtsanwaltschaft übergingen , auch Leute mit '„sehr -
gut " und „gut " sich befänden .

Zur Bestärkung des Dargelegten seien einige Zählen - ge-
« annt : , , ,

Die Zahl der Rechtsstudierenden an den beiden Landesuni -
versitäten habe sich gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich ver¬
mehrt . Während sie im Sommersemester 1900 303 betragen
«habe , sei sie seit dem Sommersemester 1903 bis zum Som -
mersemester 1913 bis auf 171 gesunken . Seit dieser Zeit sei
jfic im Anschwellen und habe im Wintersemester . 1923/24 den
-Höchststand von 474 erreicht . Im Sommersemester 1927 Habs
die Zahl 413 , im Wintersemester 1927/28 422 und im Som -
Miersemester 1928 436 betragen ; im Wintersemester 1928/29
fei sie auf 392 zurückgegangen . Im gesamten ergäbe sich für

'die Jahre 1900/01 bis 1913/14 eine Abnahme von rund 36
Proz ., für die Zeit von 1900/01 bis , 1928/29 eine Zunahme
von rund 33 Proz . und für die Jahre 1913/14 bis 1928^29
eine Zunahme von rund 110 Proz . Diese Zahlen zeigten ein

Istarkes Anwachsen der Studierenden der Rechtswissenschaft ,
wobei noch zu berücksichtigen sei , daß Herade die Seiten nach
dem Jahre 1900 , nach der Einführung des Bürgerlichen Ge -

.setzbuches und der neuen Notariats - und Grundbuchverfassung
die besten Aussichten für die Übernahme in den Staatsdienst
geboten hatten , während heute unter dem Zwange der Finanz -
lspargesetze sich diese Übernahmemöglichkeiten wesentlich ver -
iringert hätten . Damit verbinde sich wohl in steigendem Maße
ein Zuwachs von zur Jurisprudenz Minderberufenen .

Seit Jahren lasse die Justizverwaltung die Abiturienten der
höheren .. Lehranstalten , sofern sie nicht eine ganz ausgespro¬
chene Neigung und Befähigung , zum juristischen Berus besä -
ßeu , vyr dem juristischen Studium eindringlich warnen und
darauf aufmerksam mache» , daß nur eine beschränkte Anzahl
von Gerichtsassessoren Ausnahme in den Staatsdienst erhoffen
könnte . Auch die Rechtsanwaltschaft sei überfüllt , an manchen
Orten übersteige ihre Zahl erheblich das Bedürfnis . Die Zahl
der Rechtsanwälte betrage heute infolge des starken Zustro -
mes von Gerichtsassessoren zur Rechtsanwaltschaft 878 gegen -
über 214 im Jahre 1899 und 482 im Jahre 1913, sei also
seit dem Jahre 1899 um 170,1 Proz . gestiegen .

Die Statistik der Prüfungsergebnisse zeige folgendes Bild :
In Baden hätten von den Teilnehmern der ersten juristi¬

schen Prüfung im Jahre 1911 44 Proz ., im Jahre 1913 25

jähr 1922 50 Proz . nicht bestanden . Seither bewege sich der
Prozentsatz der Nichtbestandenen um etwa 40 Proz . ; während
er z. B . im Spätjähr 1927 vorübergehend auf 48,3 Proz . hoch¬
geschnellt sei, habe er im Frühjahr 1928 33,3 Proz ., im Spat -
jähr 1928 40.8 Proz . und im Frühjahr 192g 36,66 Proz . be -
tragen .

Im zweiten juristischen Examen sei die Zahl der Nicht-
bestandenen verhältnismäßig gering . So hatten im Frühjahr
1927 6,5 Proz ., im Frühjahr 1928 3,3 Proz . und im Spätjahr
1928 6,9 Proz . nicht bestanden . Im Frühjahr und Spätjahr
1926 und im - Spätjahr 1927 sei überhaupt kein Kandidat durch-
gefallen .

Diese Ergebnisse der zweiten juristischen Prüfung zeigten
die Berechtigung des Vorgehens beim Arsten Examen , bei dem
durch den Ausbau der Prüfung eine Dichtung der Kandidaten
und eine Auswahl der Berufenen erfolge , durch die frühzei¬
tige Zurückweisung der Unberufenen aber sür sie selbst größe -
rer Schaden , wie er mit einer Zurückweisung nach nicht be-
standeuer Assessorenprüfung verbunden wäre , vermieden werde .

In Preußen betrügen die Prozentzahlen der Nichtbestan-
denen des ersten Examens im Jahre 1927 33,01 , im Jahre
1928 -32,13 , die Prozentzahle, » der Nichtbestandenen des zwei -
Un Examens im Jahre 1927 19,21 , im Jahre 1928 19,26. Tie

entsprechenden Zahlen für Württemberg lauteten für die erste
juristische -Prüfung im Jahre 1927 . 7,23 Proz .,. im Jyhre 1928
22,68 Proz . , für die zweite juristische Prüsung im Jahre 1927
3,17 Proz ., im Jähre 1928 6,99 Proz . - In Bayer » sei der
Prozentsatz der . Nichtbestandcnen bei der ersten juristischen
Prüfung im Jahre 1927 34,58 Proz . , im Jahre 1928 32,28
Proz ., bei der zweiten juristischen Prüfung im Jahre 1927
6,37 Proz ., im Jahre 1928 9,01 Proz . Die entsprechenden Iah -
reszahlen für Baden seien für die - erste juristische Prüfung im
Jahre 1927 44,04 Proz . und im Jahre 1928 37,60 Proz . . für
die zweite juristische Prüsuug im Jahre 1927 3,03 Proz . und
im Jahre 1928 5,08 Proz .

Es ergebe sich sonach als Ergebnis der beiden juristischen
Prüfungen für Baden als Prozentsatz der Nichtbestandenen
im Jahre 1927 28,67 Proz ., »u Jahre 1928 27,17 Proz ., für
Preußen im Jahre 1927 28,60 Proz ., für Württemberg im
Jahre 1927 5,48 Proz . , im Fahre 1928 15,76 Proz . , sür Bayern
im Jahre 1927 26,92 Proz . , im Jahre 1928 23,81 Proz . Bei
den geringeren Zahlen in Württemberg sei zu berücksichtigen ,
daß dort der Andrang zum juristischen Studium an der Bevöl¬
kerungszahl gemessen wesentlich geringer als in Baden sei.

Zum Schlüsse sei noch daraus hingewiesen , daß seinerzeit
der Bedarf an Anwärtern des gehobenen mittleren Justiz -
dienstes , für welche Primareife vorgeschrieben sei , aus Abi -
turienten mit der Gesamtnote von mindestens „ziemlich gut "
habe gedeckt werden können . Die gleiche Erfahrung sei bei der
Aufnahme in die Lehrerbildungsanstalten gemacht worden .
Vergleiche man damit die Noten der Reifeprüfungen der
Rechtskandidaten , so zeige sich, daß auch - Abiturienten mit der
Abiturnote „hinlänglich " sich der Rechtswissenschaft widmeten .
Vielfach sei es eben so , daß sich Abiturienten mangels einer
besonderen Zuneigung zu irgendeinem sonstigen Fach schließ-
lich der Jurisprpdenz als letztem zuwendeten . Von den in den
letzten Jahren Geprüften habe etwa ein Viertel die Abitur -
nur das restliche Viertel die Roten „gut " und „sehr gut " vor -
note „hinlänglich "

, etwa ein Halb die Note „ziemlichgut "
, und

weisen können . Dies wirke sich bei dem Ergebnisse der Prü -
sung aus . Wählend eist Nichtbestehen von Kandidaten mit der
Abiturnote .sehr gut " eine seltene Ausnahme bilde und von
den Kandidaten mit der Abiturnote „gut " nur etwa ein Fünf -
tel zurückgewiesen worden sei, hätten von den Prüflingen init
der Abiturnote „ziemlichgut " etwa die Hälfte und von den Kan -
didaten mit der Abiturnote „hinlänglich " etwa drei Viertel im
Examen versagt .

So lägen die Dinge in Wirklichkeit , und es sei zu wünschen ,
daß , bevor in der Öffentlichkeit Vorwürfe gegen die Justizver -
waltung erhoben würden , der Versuch einer Information an
zuständiger Stelle gemacht werde .

Hierauf wandte sich der Justizmiuister dem eigentlichen
Zweck der Feier zu , indem er zunächst dem scheideitden Präsi -
denten Dr. Schlimm warme Worte der Anerkennung für die
vielfachen Verdienste um die badische Rechtspflege , die er in
den verschiedensten Stellen und den verschiedensten Teilen des
Landes , zunächst als Amtsrichter in Adelsheim und Mannheim ,
dann als Staatsanwalt in Pforzheim und Konstanz , als Land -
gerichtsrat in Heidelberg , als Erster Staatsanwalt in Offen -
bürg und Karlsruhe , vor allem als Geueralstaatsauwalt in
den schlimmsten Nachkriegsjahren 1920—24 , und zuletzt als
Präsident des Landgerichts Mannheim seit April 1924 »ich er¬
worben habe . Wer mit derartigem Erfolg seine Pflicht wie
er getan . habe , dürfe ruhig als Vorbild hingestellt werden .
Hierauf begrüßte der Justizmiuister den » eil ernannten Land -
gerichtspräsidenten Dr. Wetzlar , der jetzt , nachdem er als
Amtsrichter in Psullendorf , Rastatt und Karlsruhe und später -
hin in Karlsruhe als Landgerichtsrat und Untersuchung ^ ich-
ter , dann in dert Jahren 1918 bis 1926 als Oberlandesgerichts -
rat und seither als Landgerichtsdirektor tätig gewesen sei , niin -
mehr wieder in seine Vaterstadt zurückkehre . Er wünsche , daß
ihm seitens der Beamten der Justizbehörden und seitens der
Rechtsanwaltschaft in Mannheim das gleiche Vertrauen ent -
gegengebracht werde , das ihm die Justizverwaltung auf Grund
seiner bisherigen Verdienste erweise .

Weiterhin sprachen seitens der Beamten und Angestellten
der Justizbehörden Mannheim Landgerichtsdirektor Dr.

He, „ he , seitens oer Rechtsanwaltschaft Rechtsanwalt Dr Lin-
deck dem scheidenden Präsidenten den Dank fM das erwieseneVertrauen und Verständnis aus und begrüßten den neu er-

Vcrtraucns
" Versichert,Xg gleichen

Zum Schluß dankte der „ euernannte Präsident Dr. Wetzlarfür die freundlichen Worte der Begrüßung und des Ver -traueno , worauf der . scheidende Landgerichtspräsident Dr.Schlimm in bewegten Worten sich von feinen bisherigen Mit '-arbeitern verabschiedete. .

Tum englischen AAablauskgll
Die Frage der Regierungsbildung

3* -Juni . (Tel . ) „Times " sagt in einem
S Wesentliche ist , daß die Arbeiterpartei die" uch '*e Regierung bilden wird . Das Land hat tatsächlich füreine . lrbeiterregterung gestimmt , und angesichts dieser klaren

Tatstiche ist die ^ rage , ob eine solche Regierung schon im~ aute dielcr Woche oder erst in, Laufe dieses Monats gebildetwird , verhältnismäßig unwichtig . Welche Entscheidung Bald -wut auch in dieser Beziehung treffen mag . es sollte von vorn -
herein klar gemacht werden , daß eine InanspruchnahmeUderaler Hilfe zur Verlängerung des Lebens der jetzigen
Regierung nicht in Frage kommt .

Auch „Moruing Post " sagt : Der Gedanke , daß eine Re -
MMK die konservative nach einer derartigen Niederlag »
Mühselig ihr Leben weiter zu fristen suchen sollte, würde der
Selbstachtung Baldwius und seiner Anhänger schwerlich ent -
Iprechen . Eine antisozialistische Koalition kommt nicht in
Frage ; denn 1 . würde auch ein Zusammenschluß der Konser¬vativen und Liberalen keine Mehrheit ergeben , die für prak -
tische Arbeit genügen würde , und 2. ist die ganze Politik derLiberale » nicht auf eine Niederlage der Sozialisten , sondernder konservative » Regierung gerichtet gewesen .

„Daily T̂elegraph " vertritt dagegen nach wie vor die Auf .
fassnng , dle gegenwärtige Negierung sollte reorganisiert wer -
den und dann dem neuen Unterhaus gegenübertreten .

Der liberale „Daily Chronicle "
, der als Sprachrohr Lloyd

Georges gilt , zitiert Snowdens Ausspruch , daß eine Arbeiter -
regierung ein Programm friedlicher Maßnahmen aufstellenkönne , dem die Liberalen ihre Unterstützung gewähre » müß »
te» , und bemerkt dazu : Die Liberale » werden sich » icht von
engherzigen Parteirücksichten leite » lassen , n» d es wird nicht
nur ihre Pflicht sein , sondern auch in ihrem Interesse liegen ,alle gesunden fortschrittlichen ^ Maßnahmen zu unterstützen ,aber unter eiiier Bedingung : Sie werden bestimmt auf einer
Reform des Wahlrechts beharren . Das Blatt weist daraus
hin , daß im neuen Parlament dieMrbeiterpartei für je 29 000
abgegebene Stimmen , die Konservativen für 33 609 Stimmen ,die Liberalen dagegen für je 91 700 Stimmen einen Vertreter
haben und sagt , wenn alle abgegebenen Stimmen gleichen
Wert hätten , dann würden jetzt 141 Liberale idis Unterhaus
einziehen .

Das Reichskabinett und die Notlage der Landwirtschaft .
Das Reichskabinett setzte am Samstag die Erörterung des
zur Behebung der Notlage der Landwirtschaft ausgearbeiteten
Programms fort . Zur Begutachtung der auf dem Gebiet der
Getreidewirtschaft vorliegenden Fragen wurde eine Sachver -
ständigenkommission eingesetzt , die ihr Gutachten innerhalb
drei Wochen erstatten soll, woraus alsdann das Reichskabinett
seine endgültigen Entscheidungen noch vor den Sommerseriendes Reichstages treffen wird .

Aufhebung des Berliner Denionstrationsverbotes . Der
Polizeipräsident von Berlin hat das am 13. Dezember 1928
erlassene Verbot aller Versammlungen unter freiem Himmel
einschließlich aller Umzüge mit Wirkung vom 3. Juni 192g
aufgehoben , da eine unmittelbare Gefahr für die öffentlich «
Sicherheit zur Zeit nicht mehr besteht .

Badiscdes Tandeswenter
Neues und altes Ballett

Zwei Werke eines modernen Spaniers und eines älteren
Franzosen zu einem Ballettabend zu vereinen , war fein übler
Gedanke , und auch durch gemeinsame Eigenschaften einiger¬
maßen gerechtfertigt . Manuel de Falla . der Schöpfer des
„Dreispitz"

, ist in / einen Neigungett stark im französisch- ita¬
lischen Impressionismus verwurzelt und schreibt formal fast
ebenso übersichtlich , leicht faßlich und rhythmisch kapriziös
wie ' Delibes seine „voppelia "

, die ein echt französisches und
immer noch zeitgemäßes Produkt der Art bleibt , obwohl ihr
Melos da und dort einen reizvoll slawischen Farbento » auf¬
weist . Auch habe » die beide» Tanzpantomimen inhaltlich
keinen allzu großen Unterschied ; jedesmal tritt die Absicht ,
nur amüsante Unterhaltung und beileibe keine psychologisie-
rende Debatte liefern zu wollen , deutlich hervor .

Hat aber nun das Badische Landestheater mit der Wahl
dieser Tanzspiele auch etwas gefunden , das noch stärkere Zug -
traft auszuüben vermag als die sommerheiße Natur , um b?s
zum Ende der Saison mithilft , daß die Reihen im Parkett
und aus allen Rängen nicht allzu bedenkliche Lücken aus -
weisen ? Man möchte es schon wünschen und darf es insbe -
sondere bei der neueinstudierte » „Eoppelia " vielleicht deshalb
bestimmt erwarte » , weil das Tänzerische darin wirklich elegant ,
sicher und sprühlebendig ausblüht . Daß der Tanz an unserer
Opet durch Harald Josef Fürstenau wesentlich wieder zur
Körperkultur gefördert wurde , zeigte sich überdies noch nie
so erfreulich . Die vou Elfriede Kuhlmann ( Swanilda ) und
ihren vier Freundinnen <L. Tahlinger , Kl . Fischer , H . Ding -
ler und I . Hofer ) getanzteii Variationen z . B . gelangen sehr
virtuos und präzis nicht minder beweglich und zum Vorteil
aller mittauzeuden Künstler geriet — es sei noch besonders
Ann » Hoffmann genannt — der zweite Akt. Hier konnte man
sich auch mit dem vou Torsten Hecht geschafseneii Bühnenbild
durchaus einverstanden erklären und überhaupt die farbige
und bunte Darstellungsfreude des Ganzen — für flotten
musikalischen Ablauf sorgte außerdem Rudolf Schwarz —
loben . Der an sich so populären Tendenz des Werkchens ge-
mäß war der Endersolg sehr stark , während es Manuel de
Fallas „Dreispitz" zuvor nur zu schwachem Beifall brachte.
Zum Teil lag es sicherlich au uiiserem einseitig konservativ
eingestellten Publium , das sich eben recht schwer Ort moderne
Musik heranführen läßt , aber diese Erstaufführung wirkte
auch in ihrer gesamten optisch- szeniscken Verdeutlichung kaum
so stark durch sich selbst, daß die Feinheiten der Handlung
denen der Partitur vollkommen entsprochen hätten . Zweifel -
los ist Harald Josef Fürstenaus Wille , uns moderne Tanz -
spiele zu vermitteln , wieder nachdrücklichst anzuerkennen , doch
wie es neulich bei seiner choreographischen Fassung von Pou -
icne ' „Rhapsodie negre " und schon srüher bei Strawinskys
„Petruschka " u . a . siel abermals auf , daß es diesem taten -
frohen Drang noch etwas an liebevoller Werbekraft fehlt ; der
mit viel eigenartige » Klangfinesse, , ausgestatteten Partitur
gegenüber erstand auf der Bühne ei» Bild . das allenfalls in
-,robeu Zügen damit übereinstimmte , aber nicht durch eine
dem Klangkomplex kongeniale Originalität fesselte , ein Ver -

langen freilich , das bei dem hohen Rang der artistischen
Meisterschaft , über die Falla verfügt , auch intensivstes Einzel -
studium voraussetzen würde . Deswegen konnten die Haupt -
beteiligten — Toni Widmann , Frcddo Bortoluzzi — ebenso °
wie der Ballettmeister selbst nur bedingt ihren Ausgaben ge-
nügen und ihre Bewegungen gerade noch äußerlich den melo - I
d . scheu Duktus assimilieren , oM übrigens Rudolf Schwarz
um so entzückender iind durchsichtiger gliederte . H . Sch .

Tie Hcukrbach - Gddnchtnis - Ausstellung der Bnbitf ' - .
Kuusthalle in Karlsruhe

hat eine Reihe von neuen Eingänge » zu verzeichnen . Mit
wertvollem Material vou Handzeichnungen aus Wie » und
Rotterdam wurde ein weiteres Kabinett eröffnet . Das Bild -
nis der Stiefmütter „Henriette Feuerbach " aus dem Besitz
der Österreichischen Galerie wurde eingefügt ; zwei Gemälde
aus bayerischem Privatbesitz werde » noch erwartet . Von be-
sondere, » persönlichem Interesse ist ein soeben erst im Hau «
bei aufgetauchtes Karrikatureuallmm , das für die Ausstel -
lung ebenfalls » och gewönne » werden konnte . Dieses Skiz -
zenbuch persifliert in einer Reihe höchst amüsanter . Zeichnun¬
gen die Kritiken der Berliner Kunstausstellung 1868 uud läßt
Feuerbach als scharfe » Satiriker voller Einfälle erkenne ».
Ein kleines Skizzenbuch aus dem . Besitz des Kupferstichkabi »
» etts der Badische » Kunsthalle , hauptsächlich figürliche Ent -
würfe de.r Spätzeit enthaltend/ist ihm beigegeben .

Auszeichnungen Weingartners uud Fnrtwängler «. Die
philosophische Fakultät der Universität Bafel hat Felix Wein -
gartner die Würde eines Ehrendoktors verliehe » . Die Uni -
verfität Jena hat Wilhelm Furtwängler zu ihrem Ehrenbür¬
ger ernannt .

Berleihnng des „? our le inirite " für Wissenschaft «ind
Kunst . • Der Professor der Philosophie , Geh . Rat Stumpf ,
Berlin , Frau Professor Käthe Kollwitz , Malerin , Berlin , und
Kapellmeister Fnrtwängler haben den Orden „ ? c>vr le m6rite "

für Wissenschaft und Kunst von der Freieu Vereinigung von
Gelehrten und Künstlern erhalten .

Deutsche Grönlandsorschung . Am Samstag verließ eine
wissenschaftliche Expedition , bestehend aus den Herren
Dr . Krüger und Dr . Drescher «Technische Hochschule
Darmjtadt ) , und Dr. Nieland (Universität Heidelberg ) Deutsch -
land mit dem Dampser „Hans Egede "

, um an _
der Westküste

Grönlands mineralogische und geologische Untersuchungen vor -
zunehmen . Im Anschluß daran wird sich Dr Kruger in den
» ordkanadischcn Archipel begeben , um dort die Untersuchungen
fortzusetzen und die Kanäle zwischen den Inseln mit dem Echo-
lot auszuloten .

Toscanini kommt wieder »ach Berlin . Toscanini , dessen
Berliner Gastspiel mit der Mailänder Scala sich zu einem

! beispiellosen Triumph gestaltet hat , hat sich lt . „B . T .
" be-

reit erklärt , im Herbst wieder nach Berlin zu kommen . Da er
aus dem Verband der Scala ausscheidet , wird er mit dem
Orchester der Rew -Aorker Metropolitain - Oper in Berlin eine
Reihe von Konzerten geben .

,,



Die pariser Limsnng
Belgien d «s letzte Hindernis

Auf der Pariser Reparationskonsereuz ist nach der BerstAn -
dignng über die Zahlen , wie gemeldet , auch die Einigüng über
die deutschen Bedingungen und Vorbehalte perfekt geivordcn.
Sie hat Samstag vormittag die formelle Zustimmung a'ker
Delegationen gesunden . Das einzige Hindernis sür den Ab-
schluß der Konferenz bildet nur » och die Frage der belgischen
Marksorderungen Die deutsche Delegation hat bekanntlich jede
Verhandlung darüber als nicht zur Reparationssrage gehörig
abgelehnt , und sie hält an diesem Standpunkt unverrückt fest .
Belgien aber hält daran fest, den Eachverständigeirbericht un -
ter keinen Umständen anzunehmen , bevor die Frage der Eni -
schädigung sür die Marknoten befriedigend geregelt ist.

Aus Berlin erfahren wir noch , dag Reichsaußenminister
Dr. Tlreseminiu am Freitag dem belgischen Gesandten in
Berlin vorschlug , in direkten Verhandlungen zu versuchen ,
eine Lösung zu finden .

In Konserenzkreisen hosst man aber , daß es in direkten
Verhandlungen zwischen Berlin und Brüssel gelingen werde ,
eine Regelung der Frage der Marknoten zu fiudeu , bevor der
Sachverständigenbericht endgültig ausgearbeitet ist . Wahr -
scheinlich wird erst am Mittwoch die erste Lesung des Berichtes
stattfinden , der ein umfangreiches Dokument von 120 Schreib¬
maschinenseiten darstellt .

MTB . Paris , S. Juni . ^Tel . ) Die Morgenpresse stellt wie-
der die Frage der Markbanknoten aus der Zeit der Besetzung
Belgiens in den Vordergrund . Einige Blätter scheinen der An -
sicht zu sein , daß man diese Frage durch eine Art Diktat und
durch einen starken Druck regeln könne und behaupten , von
ihrer Lösung hänge die Unterzeichnung des Sachverständigen -
berichts in Paris ab . So schreibt das „Journal " : Es handelt
sich nicht darum , daß Berlin eine Lösung sucht, es handelt sich
darum , der Zahlung von 37 Annuitäten von je LS Millionen
Goldmark zuzustimmen . So liegen die Dinge . Es bleibt nichts
anderes übrig , als die Deutschen der Tatsache gegenüberzu -
stellen , dah alle Delegationen der Konferenz entschlossen sind,
Belgien bis zum Ende zu solgen .

Dagegen glaubt der ..Petit Parisien "
, daß schließlich doch

eine ruhigere Auffassung sich unter den Gläubigerdelegationen
durchringen werde . Das Blatt spricht von der Möglichkeit einer
vermittelnden Lösung durch Aufnahme von Verhandlungen
über die Markbanknoten und schlietzliche Unterzeichnung des
Berichts der Sachverständigen , ohne aus die Beendigung dieser
Verhandlungen zu warte » . Wenn schließlich die Unterschrist
Belgiens fehle , so glaubten gewisse alliierte Delegationen
doch , daß man so verfahren könne .

*
MTB . London , 3 . Juni . (Tel .) Die Morgenblätter bringen

ausführliche Berichte über die Einzelherten der Pariser Be -
schlüsse und bekunden ihre Befriedigung über die erreichte Ver »
einbarung . Sie äußer » aber gleichzeitig die Besorgnis , daß
wegen der Frage der belgischen Markforderung noch im letzten
Augenblick eine Krisis eintreten könnte .

Der „Times " meldet : Die französischen und in geringerem
Grade auch die italienische » Delegierten haben erneut den bek -
gischen Anspruch unterstützt, und außerdem behaupten die Bel -
gier , daß alle Gläubigergruppen sich verpflichtet hatten , nichts
zu unterzeichnen , bevor die belgische Forderung geregelt ist.
Einige der Gläubigergruppen aber , und darunter die briti¬
sche, bestreiten glattweg , daß sie eine solche Verpflichtung über -
nommen hätten .

Der Pariser Korrespondent der „Financial Times " sagt :
Die belgische Regierung hat für eine weit höhere Summe
deutschen Geldes Ersatz geleistet , als tatsächlich von den Deut -
schen bei der Räumung in Belgien zurückgelassen wurde . Viele
skrupellose Personen haben später deutsches Papiergeld nach
Belgien eingeschmuggelt . Die Deutschen weigern sich daher ,
den ganzen geforderten Betrag zu bezahle » . Die Belgier
ihrerseits sind der Meinung , daß es sehr schwierig sein wird ,
Deutschland oder die Alliierten zn einem späteren Zeitpunkt
?ür eine ernstliche Prüfung der Frage zu interessieren .

Batschari Debatte im Reichshaushaltsausschutz
Im Haushaltsausschuft des Reichstages kam es zu einer

lebhaften Debatte über die Liquidatiou der Zigarettenfabrik
Batschari durch die Firmen Reemtsma nnd Haus Nenerburg .
Ministerialdirektor Ernst erklärte die Gründe , weshalb man
der Firma Vollstrecknngsanfschübe gewährt habe , als Direktor
Minonx das Aktienpaket übernommen habe. Direktor Minonx
habe auch den versprochenen Zahlungsplan erfüllt . Der Plan
sei weitergelaufen , als Minonx durch einen anderen Häupt -
aktionär ersetzt worden sei. Reemtsma und Haus Neuerburg
hätten van » das Aktienpaket übernommen , aber an die Stelle
der Zigarettenfabrik eine Kartonagenfabrik setzen »vollen . Das
Reich habe deshalb int Interesse der Stadt und des Landes
auf das Konkursverfahren verzichtet nnd in eine Liquidation
gewilligt Eine Steuerhinterziehung habe man nach der da -
maligen Rechtsprechung der Firma nicht nachweisen können .

Abg. Meier , Baden , iSoz . ) charakterisiert die Steuerrück -
stände von 10 bis 11 Millionen bei der Firma Batschari als
Elrurrunterschlngung , weil die Banderolensteuer vom Publi -
tu in ja gezahlt worden sei. Hierfür mußten d'ie Leiter der
Firma Batschari haftbar gemacht werden . Redner fragt , wie
hoch die Summe sei , die die Verwaltung noch von der Firma
Reemtsma und Haus Neuerburg niöglicherweise erhalten , die
die Batschari - A . - G . übernommen habe . Die Verquickung von
Materialsteuer und Banderolensteuer habe sich jetzt deutlich
als Fehler herausgestellt , was seine Freunde vorausgesagt hät «
len . Auch der Fall Reemtsma erweise das doch in aller Deut -
lichkeit. Seinerzeit habe diese Firma die Herstellung angeblich
rrv »rtierter Zigaretten ans Kehricht und Tabakstaub nur zr»
dem Zwecke vorgenonunen , iim ans diesem Weg « eine Steuer -
rückvergütuug zu erschleichen.

l)r. Köhler iZentr . j weist daraus hin , das; im Jahre JÖ26
die Haltung der Fiuanzverwaltung gegenüber der Firma Bat -
schari die Zustimmung des Reichstages erhalten habe . Die
ganze Geschichte habe erst eine andere Richtung genommen , als
der Danziger Borg die Firma Batschari übernommen habe .
Dieser Mann habe nach seiner Meinung nicht das Unterneh -
wen retten , sondern lediglich das Reich hineinlegen wolle » .

Abg. Hertz (Soz . ) lehnt die Verantwortung für den Fall
Batschari ab . seine Partei sei überhaupt nicht g^ srvigt wor -
den . Ebenfalls ging das Entgegenkommen gegenulier der
Reemtsma viel zn weit , indem man die Firma für die Aus -
fuhr ihrer nicht brauchbaren Zigaretten entschädigt habe .

Baillsdier Teil

Resormpläne in der preutzifchfiivdeutschen
Klafienlotterie

Der Staatenausschuß der preußisch -süddeutschen Klassen -
lotterte , in dem die süddeutsche» Staaten Bayern , Würtlem -
berg und Baden vertrete » sind, ist zu einer Tagung nach
Baden - Baden zusammenberufen worden, die vom 4 . bis 6.
Juni stattfinden wird .

Unter anderem wird sich der Ausschuß mit dem Molling -
schen Resormpla » befassen, der die Verteilung und Verwen »
dung der bei der Lotterie einkommenden Gelder grundsätzlich
ändert . Es soll ermöglicht werden , einen Fonds zu bilden ,der in 10 Jahre » auf einen Betrag von über 2 Milliarden
anwachsen soll und dem Staat für Anleihe - und Kreditzwecke
zur Verfügung stehen würde . Die Einsatzgewinne sollen
wegfallen . Diejenigen Lostäufer , die einen Gewinn nicht er -
zielt haben , haben den Anspruch auf Rückerstattung ihrer Ein -
läge bzw. das Recht der dauernden Weiterbeteiligung an der
Lotterie , ohne Neueinlage . Die Zahl der Lose soll vermehrt
und der Einkaufspreis von 120 aus 200 Reichsmark erhöht
werden . Der Plan wird zur Zeit im preußischen Finanz -
Ministerium einer eingehenden Prüfung unterzogen .

Die Rheinregulierung
Anläßlich her Generalversammlung der Schweizer Schlepp -

schissahrtsgenossenschast in Basel berichtete Regierüngsrat Dr.
Miescher über den Stand der Rheinregulierüngssrage . Der
schweizerische Bundesrat werde noch im Laufe dieses Jahresder Bundesversammlung eine Denkschrift über diese Frage zu -
gehen lassen . Es stehe zu hoffen , daß bis Ende dieses Jahres
schweizerischerseits die Vertragsgrundlagen geschaffen sein
werden , auf denen die Regulierungsarbciten durchgeführt wer -
de» können . Die aus dem Bau des Kembser Stauwehres er -
wachsende » Hindernisse hätten zu Verhandlungen mit zustä » -
digen französischen Stellen gesührt . Frankreich sei nämlich
durch Beschluß der Rheinzentralkommission verpflichtet , den
Bau des Kembser Wehres so zu organisieren , daß die Rhein -
schissährt nicht gestört werde . Da die Verhandlüttgen mit
Frankreich erst vor acht Tage » begonnen hätten , so läge eine
Antwort noch nicht vor . Von Basel aus werde man jedoch alles
tun . um eine möglichst rasche Antwort zu erhalten .

Jackie Eoogan ist am Samstag plötzlich an Blinddarment¬
zündung erkrankt und am Sonntag in Los Angeles operiert
trorden . Sein Befinden nach der Operation ist ausgezeichnet .

Aus der Landeshauptstadt
Einweihung des Karlsruher Kiudersolbades in Tonaueschingen

Bei herrlichstem Frühlingswetter fand a>» Sonntag in
Tonaueschingen die Einweihung des neuerbauten Kindersol -
bades statt, das vom Berein Jugendhilfe Karlsruhe mit Unter -
stützuug der Stadtverwaltung Karlsruhe und der Stadt
Donaueschingen in herrlicher Lage auf dem Schellenberg er -
baut worden ist . Zahlreiche Ehrengäste aus Karlsruhe , beson -
ders aber viele Mitglieder des Vereins Jugendhilfe hatte » sich
mittels Sonderzuges hier eingefunden .

Der Einweihung ging die Erösfnung eines Bazars voraus, '
der die weiteren Mittel erbringen soll sür den weiteren Aus -
bau der Anstalt .

Am Sonntagvormittag 149 Uhr fand der Erössuungsakt vor
dem Haupteingang des Kindersolbades statt . Unter den Ehren -
gästen bemerkte man u . a . den Erbprinzen zu Fürstenberg so -
wie die Vertreter der Behörden und der Kirchen . Die Feier
wurde eingeleitet durch einige Vorträge der Stadtkapelle . Hier -
nach ergriss als erster Redner der Vorsitzende des ^Vereins Ju¬
gendhilfe , Dr. Wcill , das Wort . Er dankte deil zahlreich Er -
schieiienen und teilte mit , das; der badische «Staatspräsident im
letzten Augenblick au dem Erscheinen verhindert worden sei.
Der Redner gab sodann eine ausführliche Schilderung der
Entstehung des Bades , wobei er dem Oberbürgermeister von
Karlsruhe und dem Bürgermeister von Donaueschinge » sür die
tatkräftige Unterstützung seinen herzlichsten Dank aussprach .
In einer Zeit wie der heutige » sei es sehr zu begrüßen , daß
für die kränkliche » u » d erholungsbedürftigen Großstadtkinder
eine Erholungsstätte geschaffen worden sei . Architekt Greiner
übergab sodqu » die Schlüssel des neu erbauten Hauses dem
Vorsitzende » des

^
Vereins Jugeudhilse , Dr. Weill . Dr. Weill

übernahm die Schlüssel und dankte der Bauleitung , daß es
in der verhältnismäßig kurze» Zeit von 310 Tagen gelungen
fei , den großen Bau zu erstelle ».

Hiernach ergriff Oberbürgermeister Dr. Finte », Karlsruhe ,
das Wort . Er gab seiner Genugtuung Ausdruck , daß ver Bau
nun vollendet , und daß hiermit ein Werk entstanden sei, das
fortan der Gemeinschaft und dem Wohle unserer Kinder dienen
soll. Das Werk solle für Donaueschingen eine Zierde sein , für
unsere Kinder aber ein Born der Lebenskraft werden .

Bürgermeister Fischer , Donaueschingen , übernahm das Ge -
bäude in die Obhut der Stadt Donaueschinge » uud bezeichnete
das Bad als das erste Kinderheim , das bis jetzt eine Groß -
stadt im Schwarzwald für ihre Jugend geschaffen hat . Das
Band , das die badische Landeshauptstadt vou jeher mit der
Baar verbuuden habe , werde durch das Werk neu gekräftigt .
Die Hoffnung , die die Karlsruher in das Heim setzten, möch-
ten alle in Erfüllung gehen -

Nach ihm gab Stadtobermevizinalrat Dr. Pauli einen Rück¬
blick über die Entstehung des Kindenheims . Der Redner be-
nierkte , daß die Baar in ihrer Höhe von 700 Metern die beste
Lage für das Werk gewesen sei durch die reichliche Sonnen -
bestrahlung , durch die nervenstärkende Höhenluft und die Sole .
In anerkennender Weise schilderte der Redner die Opferwillig -
feit der Karlsruher Bürger uud anderer Menschenfreunde .

Die Feier schloß ein Rundgang durch das Kindersolbad ab,
bei dem sich die Gäste von der mustergültigen Arbeit über -
zeugen konnten. Nach einem gemeinsamen Essen fand um
5 Uhr eine künstlerische Stunde im Hauptsaat der Festhalle
statt , ver sich abends eine Brigachbeleuchtung anschloß.

Di « Badische» Lichtspiele im Konzerthaus bringen im neuen
Spielplan den Film »Heute spielt der Strauß " zur Vorfüh -
rung . Dieses Filmwerk schildert in schönen Ausnahmen den
erfolgreichen Aufstieg vom kleinen Musikanten zum Walzer -
könig der Welt , Johann Strauß des Jüngeren . Die tra»
gische und spannende Handlung zwischen Vater und Sohn ,
sowie die Jugendliebe Johanns zu Liesl Deisiuger wird in dem
Film geschildert. Große Triumphe feiert Strauß am Peters -
burger Zarenhof . Prunkhafte Ausstattung bildet hier den
Hintergrund . Andere Bilder zeigen anheimelnde Bilder aus
der guten alten Zeit . Das alte Wien ruft mit seinem Zau -
ber den erfolgreichen Musiker in seine Heimat zurück . Die
filmtechnische Bearbeitung und die Darstellung der verschie-
denen Personen ist ausgezeichnet ; dem Besucher bietet sich
eine gute Unterhaltung . Die musitalische Begleitung um-
rahmt das Ganze .mit den bekannten Straußschen Melodien .
— Aus dem reichhaltigen Beiprogramm ist der Film ..Die
Kunstschätze des Vatikans " besonders zu erwähnen . Bei dem
Rundgang gewinnt man einen Einblick in die unvergleichliche
Sammlung alter Kunst. Ein anderer Film veranschaulicht
das Tennisspiel bekannter Sport5leute , Interessant sind die
Zeitlupenaufnahmen .

*gett« «#chttchtn*fcttKlt der Badische » LaudeSwetierwar «»
Karlsruh ». Die Druckverteilung über Europa , die in der letz-
ten Woche während mehrerer Tage ein Hochdruckgebiet im
Nordwesten aufwies , hat sich über den Sonntag wieder grund -
legend verändert . Eine atlantische Zyklone ist nach Mittel ,
europa vorgestoßen und hat die Witterung für das ganze Fest ,
land nunmehr ausgesprochen westlich orientiert . Bereits ge -
stern nachmittag zog die erste Bewölkung als Vorläufer der
Zyklone über unser Gebiet hinweg ; nur in de » südlicherenLandesteilen konnte sich noch der Einfluß eines kl- i - zn Alpen »
Hochs geltend machen . Auf dem Ozean folgen weitere Zyklo.
nen , unsere Witterung wird in der nächsten Zeit als veränder »
lich bei westlichen Winden und geringen täglichen Temperatur ^
schwankungen gekennzeichnet sein . Wetteraussichtcn für TienS -
tag : Wechselnd wolkig , Niederschläge , höchstens im Norden deS
Landes , bei auffrischenden westlichen Winde ».

Gemeinderundscdau
Die Erösfnung des Mannheimer städtischen Hotels . Das

städtische Hotel in der Augustaanlage i » Mannheim wird
Ende nächster Woche dem Betrieb übergeben . Ein offizieller
Eröffnungsakt wird nicht veranstaltet . Es finden nur einige
Besichtigungen durch die städtischen Kollegien und die Press «
statt . Dem öffentlichen Verkehr wird das Hotel am Sonntag ,den 9. Juni , morgens , übergeben .

Ter Heidelberger Boranschlag sür das Jahr 1S29 schließtmit 19 131 221 Ml gegen 18 979 226 M im Vorjahre in Ein .
nahmen und Ausgaben ab . Der Voranschlag kam später als
im Vorjahre heraus , er soll in der Bürgeraueschußsitzung vom
15. Juni verabschiedet werden , mit ihm eine Reihe anderer
Vorlagen , darunter eine Kreditbewilligung von 300 000 ,

'M
an die Waggonfabrik Fuchs .

' Im Februar d. I . hatte die
Stadt der Firma bereits ein Darlehen von 200 000 Ml be¬
willigt .

Ter Bürgeransschuß Martdors hat den Voranschlag fü ,
1929/30 einstimmig abgelehnt als Protest gege» die zu grcK«
Steuerbelastuiig . '

würze fßadbriebten aus Kaden
bld . Mannheim , 1 . Juni . In Mannheim und Ludwigshafen

habeil sich die Lichtspieltheaterbesitzer mit einer Eingabe an
den Stadtrat gewandt , worin um eine Ermäßigung der Ver -
gnügungösteuer aus 5 Proz . nachgesucht wird , nnd zwar für
Juni , Juli und August . Gegenwärtig beträgt die Steuer
durchschnittlich 11— 12 Proz .

DZ . Mannheim , 3. Juni . Otto H . Kahn , der bekannte ame »
rikanische Finanzmann , der Stifter der Ber »hard - Kahn -Lese<
Halle, besuchte am Freitagnachmittag seine Vaterstadt Man »«
heim . Kahn ist 1867 als Sohn des Stadtrates Bernhard Kahn
in Mannheim geboren .

DZ . Eberbach , 1 . Juni . Der Sparkassendirektor von Eber -
dach, Karl Kuaub , hat sich in der Itter ertränkt . Man nimmt
an , daß eine nervöse Störung Anlaß zum Selbstmord ge »
wesen ist.

DZ . Baden - West , 3. Juni . Ein schwerer Ungtückssall ereig ,
nete sich gestern nachmittag auf dem hiesige» Bahnhof dadurch . ^
daß eine Leermaschine gegen VA Uhr den 54 Jahre alten Karl !
Jakob aus Iffezheim überfuhr und ihm beide Beine ab »

'
quetschte. Der Verunglückte hatte außerdem eine schwere Ver»
letzung am Kops erhalten . . Er wurde ins Krankenhaus nach
Baden -Baden verbracht , wo er bald darauf starb .

bld . Freiburg , g . Juni . Ein tödlicher Unfall ereignete sich
Samstag im Kalibergwerk Buggingen . Beim Aufrichten eines
Malergerüstes in einem Gebäude des Werkes stürzte der 4?
Jahre alte Malergehilfe Heinrich Lauer aus Freiburg aus
einer Höhe von 12 Metern in die Tiese . Er erlitt einen
Schädelbruch und sonstige schwere innere Verletzungen , denen
er kurze Zeit darauf erlag .

bld . Jhringe » , 1 . Juni . Die Aussicht einer reichlichen Kir -
schenernte am Kaiserstuhl ist gut . In mittleren Lagen ist
der Behang üppig und nur in einzelnen Höhenlagen läßt er
zu wünschen übrig , Nach dem heutigen Stand ist demnach
auf eine im allgemeinen gute Kirschenernte zu schließen.

bld . Singen a . H ., 3. Juni . In Weil brannte in der Nacht
zum Sonntag das große Wohn - und Okonomieanwesen des
Landwirts Johann Feucht bis auf die Grundmauern nieder .
Da außer dem Viehbestand alles verbrannte , ist der Schaden
sehr hoch . Mau vermutet Brandstiftung .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 1<X> G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London .
New Kork
Paris
Schweiz .

100 v .
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .

Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

s.
Geld

168.25
111 .61
21 .93
20 .319
4 .1900
16.375
80 .66
58 .83
12 .41

Ju»i
jJl'Kt

168.61
111 .83
21 .97
20 .359
4. 1980
16 .415
80 .83
58.95
12.43

31 .
« ,U>

168.43
111 .63
21 .935
20.324
4. 1910
16 .38
80 .68
58.85
12.415

Mai
Brief

168.77
111 .85
21 .975
20.364
4 . 1990
16 .42
80 .84
58 .97
19 .436

Mannheimer Gummi - , Guttapercha - und Asbestsabrik . Ju
der Generalversammlung waren von 1,25 Mill . Reichs-
mark Aktienkapital 808 000 Ml vertreten . Der Reingewinn
von 190 000 Ml wird zur Deckung des Verlustvorlrages mit
125 000 Ml verwendet , und eine Reserve von 65 000 Ml ge¬bildet . Der Umsatz im abgelaufenen Geschäftsjahr betrug
4,65 Mill . Reichsmark , der Bruttogewinn 2,02 Mill . Reichs-
mark Im neuen Jahr ist bis jetzt eine Umsatzsteigerung vou
L5 Proz . gegenüber dem gleiche» Zeitabschnitt des Vorjahres
eingetreten . Die BeschästigungsauSsichteu sind günstig, da
bedeutende Auftrüge vorliegen .

Die A .- G . für Seilindustrie , Mannheim , vorm. Ferdinand
Wolff . Manuheim -Neckarau, genehmigte in ihrer Generalver -
sammluug die Ausschüttung einer sechsprozentigen Tibidend»
für Stamni - und Vorzugsaktien . Im Vorjahre wurden auf
die Stammaktien nur fünf Prozent Dividende verteilt . Die
Regularien wurden genehmigt .

Schiitte - Lanz Holzwerte A. -G ., Mannheim . Die Generalver -
jammlung genehmigte die Regularien . Die Dividende be-
trägt 5 Proz . 11 000 Mt werden auf neue Rechnung vorge-
trage « .

Tie Bilanz der tt . Batschari Zigarettenfabrik A .-G., Ba¬
den - Baden , die nach Vem Übergang an den Reemtsma -Konzern
liquidieren wird , weist für 1928 bei einem Aktienkapital von
3,5 Mill . einen Verlust von 2,82 Mill . auf , während im Vor-
jähr noch ein Reingewinn von 27 500 Reichsmark vorhanden
war .

Die Grohhandelsindezzisser ist gegen die Vorwoche um
1 Proz . ans 134,2 gesunken . <



Telephon
GOOO bis 6013

Eröffnung von Kontokorrentkonten
mit und ohne Kreditgewährung ^

Rheinische Creditbank * Filiale Karlsruhe
Zentralbanöelsregtster kür Waden .

Freiburg , Breis # . P .13 ein für den Schwarzwild ,
Handelsregister Freiburg 5 . Bankdirektor Dr. Keller

Br
A 3» . V O . -Z . 86 : Die

unter der Firma ..Emilie tiengesellschaft . F ' l
^ Frei -

Bändel " in Freiburg ein
getragene offene Handels -
gesellschaft ist durch daS
Ausscheiden der Gesell -
schafterin Friederike Reck
aufgelöst ; die bisherige
Gesellschafterin Elise Ban -
del ist jetzt alleinige In -
haberin der Firma . Am
1 . Mai im

A Bd . X O. - Z . 44 : Ver¬
la , moderner Plakatvor
drucke, Hermann Riesterer
in Freiburg . Inhaber ist
Kaufmann Hermann Rie¬
stere r in Freiburg , dessen
Ehefrau , Emma Riesterer ,
geb . Jäckle . hat Prokura .
Am 2 . Mai 1929.

* Bd . IX O .-Z . 17s :
Firma Cuno Wielpütz &
Co , in Freiburg , ist erlo -
schen Am 8 . Mai 1929.

A Bd . VI O .-Z . 107 :
Firma Eugr « Klingele ,
Freiburg , ist erloschen . Am
4 . Mai 1929.

A Bd . IX O .-Z . S : F,r -
ma Arthur llllmann , Frei -
bürg , ist im Handelsregi¬
ster gelöscht. Prokura Al -
bert Illing ist erloschen .
Am 7 . Mai 1929.

B Bd . V O .-Z . 78 bei
» off « Friedrichsba » , Ge -
fc« f «t»« ft mit beschränkter
Haftung in Freiburg :
Kaufmann Fritz Schmidt
in Freiburg ist als Ge -
scvtftsführer ausge,chie -
den . Am 1 . Mai 1929.

Freiburg . Breisg . P21
Handelsregister Freiburg

in Freiburg , 6 . Süddeutsche
Diskontogesellschaft , Ak

bürg . Der erste Aufchtsrat
besteht aus folgenden Her -
ren : 1 . Fabrikant u . Stadt -
verordneter Max Beierle ,
hier , 2. Oberbürgermeister
Dr. Karl Bender , hier , 3.
Generalmajor a . D . und
Stadtrat Ernst von Chris -
mar , hier , 4 . Rechtsanwalt
vr . Moritz Graff . hier , 5.
Hotelbesitzer Erwin Haas ,
hier . 6 . Bansdirektor Dr.
Friedrich Keller , hier , 7.
Stadtverordneter Kauf -
mann Max Matzer , hier ,
8 . Baumeister a . D . und
Stadtrat Leo Staiger , hier ,
9 . Fabrikdirektor Fritz Vob -
mann in Saarbrücken , 10 .
Bantdirektor WM Wolfs ,
hier . Die Einlage der
Stadt Freiburg wird ge-
leistet durch Einbringung
des für den Bau d . Schau -
inslandbahn erforderlichen
Geländes , sowie durch Ge -
Währung eines Übersah n -
rechts der Bahn über städt .
Gelände . Das einzubrin -
gende Gelände das für
den Bau der Tal - , der Zwi -
schenspann - und der Berg -
station , sowie der dazwi¬
schenliegenden Stützen in
Betracht kommt , liegt teils
aus Gemarkung Horben
(Lgb .-Rl . . 69 », 71c , 74,
76. 77, 78 , 80, 82 a ) , teils
auf Gemarkung Freiburg
(Teile des Stadtwalddi¬
strikts Bohrer ) . Der Wert
dieser Leistungen wird auf
100 000 XU festgesetzt. Die
Stadt erhält dafür 100
Borzugsaktien zu je_

1000
Reichsmark . Die Schau -
inslandbahn - Stud iengesell

L Bd . VI O .-Z . 44 :
Schauinslandbahn -Aktien -
gesellschaft mit dem Sitz schaft bringt das Projekt
in Freiburg . Gegenstand Schauinslandbahtt , so -
des Unternehmen ? ist der ^ j>je behördliche Konzes -
Bau und der Betrieb emer ^ ^ sie als Einlage
Seilschwebebahn auf den e jn_ ^ er Wert dieser Ein -

C&PieU -e , . • c . . . c .*.«*»4-Schauinsland . Die Gesell
schaft ist befugt , alle Matz ,
nahmeii zu treffen und
alle Geschäfte abzuschlie¬
ßen , die den Gegenstand
des Unternehmens unmit -
telbar oder mittelbar zu
fördern geeignet sind.
Das Grundkapital betragt
600000 "M . Borstands
Mitglieder sind Bürger
meister Josef Hölzl und
Architekt Robert Mühlbach ,
beide in Freiburg Der Ge -
sellschaftSvertrag ist am 19 .
Dezember 1928 festgestellt .
Der Borstand besteht aus
einer oder mehreren Per -
sonen . Die Bestellung er -
folgt durch den Aufsichts -
rat . Sind mehrere Bor -
standsmitglieder bestellt , so
ist zur Vertretung der Ge -
sellschaft das Zusammen -
wirken von 2 Borstands -
initaliedern oder von einem
Borstandsmitglied u . einem
Prokuristen erforderlich u .

?
genügend. Ferner wird be-
anntgemacht : Das Grund -

kapital ist eingeteilt in 100
Vorzugsaktien von je 1000
Reichsmark , 300 Stamm -
aktien zu je 1000 JtH und
2000 Stammaktien zu je
100 M . Alle Aktien lau¬
ten auf den Inhaber und
werden zum Neniibetrage
ausgegeben . Di « Borzugs -
aktien haben fünffaches
Stimmrecht . Die Bekannt -
machungen der Gesellschaft
erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger . Die Gene -
raloersamnilungen werden
von dem Borstand oder
dem Aufsichtsrat durch ein -
malige öffentliche Bekannt -
machung einberufen . Die
Gründer der Gesellschaft ,
die sämtliche Aktien über -
nommen haben , find : 1. die
Stadtgemeinde Freiburg .
L . Firma Ernst Heckel , G .
m . b. H ., Gesellschaft für inm . «. v « i " <- . . . Heidelberg : Direktor
Körderanlagen in Saar - Rudolf Schwarz in Heidel -
brücken , 3. Schauinsland - berg ist zum Borstandsmit »
bahn -Studiengesellschaft in glied bestellt mit der Be-
Freiburg , 4 . BerkehrSver - rechtigung , die Gesellschaft

für sich allein zu vertre - der Gesellschaft ausgeschieto T> Sit»ten .
Bd . IV O . -Z . 90 : Firma

Heinrich Oberfeld , Holz-
und Kohlenhandlung , Ge

den . Kaufmann Richard
Kälbermann , Karlsruhe , ist
als persönlich haftender
Gefellschafter eingetreten .

sellschaft mit beschränkter 22. 5. 1929.
Haftung in Heidelberg . 4. Es wurde das Erlö -
Gegenstand des Unterneh - schen der nachgenannten
mens ist der Groß - und Firmen von Amts wegen
Kleinhandel init Kohlen , eingetragen : 1 . Bräutigam
Brennholz , Nutzholz , sowie & Guthörle , 2. Hans Hieb ,
allen einschlägig . Artikeln 3. Wilhelm Better , 4 . Jo -
u . der Betrieb eines Zim - sef Wertheimer , 5 . Hein -
mereigeschäfts . Stammka - » ich Wirth , 6 . Wölfle &
pital 20 000 XM . Der Ge - Lienen , 7 . Emil Hübener ,
sellschaftsoertrag ist am 16. Nachf. Carl Graf » alle in
April 1929 festgestellt . Ge - Karlsruhe . 23 . 5 . 1929.
schästsführer sind ' Hein - Amtsgericht Karlsruhe ,
rich Oberseld . Kaufmann Mannheim . O .992.in Heidelberg . I) r. Emil Handelsregistereinträge

vom 8 . Mai 1929.
Commerz - und Privat -
Bank Aktiengesellschaft

Filiale Mannheim in

Himnielsbach , Kaufmann
in Mannheim , und , Kauf -
mann Fritz Riefenstahl in
Mannheim . Die Gesell « ^ __
schaft wird durch minde - Mannheim als

'
Zweignie -

stens zwei Geschäftsführer derlassung der Firma Com >
in der Weise rechtsgültig merz , und Privat -Bank
vertreten , daß einer der Aktiengesellschaft in Hambeiden Geschafisfuhrer . de- bürg : In der Generalver¬
ren Unterschrift zur rechts - sammlung der Aktionäre
gültigen Vertretung der vom 16 . April 1929 ist die
Gesellschaft erforderlich ist, Änderung des Gesell -
der Kaufmann Heinrich schaftsvertrages bezüglich
Oberfeld zu Heidelberg der §§ 17 Absatz 2 ( Perfo .
sei» mutz . Bekanntmachun - »alausschuß ) , 18 Absatz 1
gen erfolgen durch den Satz 1 (Berufung der Sit -
Deutschen Reichsanzeiger , zungen des Aufsichtsrats ) .

Heidelberg . 14 . Mm 1929 . 18 letzter Absatz ( Unter -
Amtsgericht . zeichnung der Urkunden

läge wird auf insgesamt
20 000 'M festgesetzt. Die
Studiengesellschaft erhält
dafür Stammaktien in
gleicher Höhe . Von den mit
der Anmeldung der Gesell -
schaft eingereichten Schrift -
stücke.n . insbesondere von
dem Prüfungsbericht des
Vorstandes , des Aufsichts -
rateS und der Revisoren
kann bei dem Gericht , von
dem Prüfungsbericht der
Revisoren auch bei der In -
dustrie - und Handelskam -
mer Freiburg Einsts ge -
nommen werden . Am i4 .
Mai 1929.

Heidelberg . P -l »
Handelsregister Abt A

Firma Georg Müller in
Heidelberg ist erloschen .

Abt . B Band IV O . -Z.
57 zur Firma Relliands
Textilberichte Aktiengesev -
schaft in Heidelberg : Ru -
dolf Schwarz ist aus dem
Borstand ausgeschieden .
11 . Mai 1929.

Abt . A Band IV O .-Z .
232 : Die Firma Heinrich
Oberfold in Heidelberg ist
erloschen .

Bd . VI O .-Z . 194 : Fir -
ma Georg Entert in Hei -
delberg , Inhaber Kaffee -
Hausbesitzer Georg Entert ,
daselbst .

Abt . B Bd . II O .-Z . 15
zur Firma Dresdner Bank
Geschäftsstelle Heidelberg
in Heidelberg als Zweig -
Niederlassung der Firma
Dresdner Bank in Dres -
den : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
10 . April 1929 wurde der
Gesellschaftsvertrag geän -
dert .

Bd . IV O.-Z . 57 zur
Firma Mellia «ds Textil -
berichte, Aktiengesellschaft

Karlsrube . P .44 des Aufsichtsrats ) , 19 Ab«
Handelsregistereinträge : satz 2 letzter Satz ibeson -

1 . Karlsruher Kältein - dere Bergüung an Auf -
dustrie , Gesellschaft mit be - ftchtsratsmiglieder ) , 21
schränkte ? Haftung , Karls - (Ort der Generalversamm -
ruhe . Durch Gesellschafter - lung ) , 22 Satz 2 ( Stimm -
beschluß vom 1 . März 1929 recht) und 23 Absatz 1
wurde das Stammkapital (Vorsitz in der General -
um 2500 Jlli erhöht und Versammlung ) beschlossen
beträgt jetzt 7500 Ml . worden . Joseph Sander ist
Durch den gleichen Be - durch Tod aus dem Vor -
schlutz wurde der Gesell - stand der Gesellschaft aus -
schastsvertrag in

_ § 5 gefchieden.
( Stammkapital ) geändert . Bischoff & Hensel Elek-
Friedrich Roth , Oberinge - trotechnische Fabrik , Ak -
nieur . Karlsruhe , wurde tiengesellschaft in Mann -
zum weiteren Geschäfts - heim : Die Generalver -
führer bestellt . 23. 5. 1925. sammlung vom 15. April

2 . Darmstädter - und ?sa - 1929 hat die Abänderung
tionalbauk Kommanditge - des § 7 des Gesellschaft ? -
sellschaft auf Aktie » , Fi - Vertrages beschlossen. Der
liale Karlsruhe (Baden ), Aufsichtsrat ist ermäch -
Hauptsitz Berlin . Der per - tigt , einem einzelnen Vor -
sönlich haftende Gesell - standsmitglied die Befug -
schafter Bankdirektor Gg . nis zu erteilen , die Gesell -
von Simson , Berlin , ist als schaft allein zu vertreten ,
solcher aus der Gesellschaft Dem Vorstandsmitglied Dr.
ausgeschieden . Der Um - Theodor Holzinger in
tausch der Aktien zu 120 Mannheim hat der Auf -
Reichsmark in Aktien zu sichtsrat die Befugnis er -
100 und zu 1000 M ist teilt , die Gesellschaft allein
durchgeführt . Durch Be - zu vertreten .
schlutz der Generalver - Lagerpiatzgesellschast
sammlung vom 9. April Rheinau mit beschränkter
1929 unter Zustimmung Hastung in Mannheim :

'

der persönlich haftenden Rudolf Erles ist nicht mehr
Gesellschafter ist der Ge - Geschäftsführer . Direktor
sellschaftsoertrag in § 5 Franz Schwarz , Mann -
Absatz 1 (Einteilung des heim , ist zum Geschäfts -
Grundkapitals ) , 8 13 führer bestellt .
Streichung d . Namens des Ludwig Lochbühler in
frühere » Gesellschafters Seckenheim : 'Die Firma ist
Georg von Simson ) , und erloschen .
§ 34 ( Aktienstimmrecht ) ge- Philip » Reinhardt «
ändert , ferner find die §§ 9 , Cie . in Mannheim : Die
10 , 11 . 20 Ziffer 1, W Abs. Niederlassung ist nach Ber -
3, 48 und 49 gestrichen lm verlegt ,
worden . 23 . 5 . 29 . Weger » 4 B « fch ' »

3 . Schnellwaagenfabrik Mannheim : Die Gefell ^
Union , Aktiengesellschaft , schaft ist aufgelöst und m
Karlsruhe . Das Grundka - Liquidation getreten . Zum
pital ist um weitere 30 000 Liquidator ist bestellt : der
Reichsmark erhöht durch Gesellschafter Wilhelm We-
Ausgabe von 300 zum gert in Mannheim .
Nennwert ausgegebene auf Hermann Temmler m
den Inhaber lautende Mannheim : Die Firma ist
Stammaktien über je 1l>0 erloschen.
Reichsmark . Diese Erhö - Julius Detzer & Co.,
hung hat stattgefunden . Mannheim : Die Firma ist
Das Grundkapital beträgt erloschen . ^
jetzt 186 000 M . 24. 5. 29 . „Süße Quelle " W . » * «»-

Amtsgericht Karlsruhe , (er & Co. in Mannheim :
Karlsruhe . PÄ5 Erich Lehmann ist als per-

Handelsregistereinträge : sönlich haftender Gesell -

1 . Chemisch -pharmazeu - schafter auSgeschied-n
tische - Laboratorium Phar - Georg Jrmer . Mannhelm .
maria , Robert Knöbbiche. 'st als Pro .u : ^ . bestellt.
Karlsruhe . Die Prokura Wilhelm Wegert r»
der Pauline Knöbb .che Wit - Mannheim . Inhaber ist
we, sowie die Firma ist er - Wilhelm Weiert , » au
foJcben. mann , Mannheim .

2. Rich . Schneider , KarlS - Amtsger icht Mannheim ,
ruhe . Die Firma ist erlo - Manuheim . P .8
schen. HandelSregistereinträge

3 . Ster « & Co .. Karls - vom 11. Mai 1929 :
ruhe . Moritz Stern ist aus Aritz Schneider . Gesell -

schaft mit beschränkt . Haf
tung , Mannheim . Der Ge <
sellschaftSvertrag ist am
3 . Mai 1929 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh
mens ist : Die Fabrikation
und der Vertrieb von Ma
fchinen und Apparaten je
der Art , ferner der Handel
mit Jndustriebedarfsarti .
keln jeglicher Art und end >
lich die Übernahme von
Vertretungen , insbesondere
der Eisen -, Metall - , Kraft -
und Lustfahrzeugindustrie .
Die Gesellschaft ist befugt ,
gleiche und ähnliche Unter -
nehmungen zu erwerben
und sich an solchen in jeder
beliebigen Form zu beteili -
gen u . deren Vertretung zu
übernehmen . Das Stamm -
kapital beträgt 20000 rj ?W.
Fritz Schneider , Kauf¬
mann , Mannheim , ist Ge -
schästsführer . Sind meh -
rere Geschäftsführer be-
stellt , so wird die Gesell -
schaft durch mindestens 2
Geschäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertre -
ten . Der Geschäftsführer
Fritz Schneider ist zur
Alleinvertretung der Ge -
sellschaft berechtigt . Als
nicht eingetragen wird ver -
öffentliche Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den
Deutschen Reichsanzeiger .
Geschäftslokal : Collinistr .
Nr . 35.

Wilh . Bleckmann , Mann¬
heim . Inhaber ist Kauf -
mann Wilhelm Bleckmann ,
Mannheim . Geschäfts -
zweig : Handel mit Stahl .

Farbengeschäst Lindenhof
Karl Eistnger , Mannheim .
Inhaber ist Karl Eisinger ,
Maler , in Mannheim .

Albert Wagner , Mann -
heim , Zweigniederlassung .
Hauptsitz : Ludwigshafen a.
Rhein Die Zweignieder -
lassung Mannheim ist aus -
gehoben .
Amtsgericht Mannheim .

Mannheim . P .24
Handelsregistereinträge :
a ) , vom 14. Min 1929 :

Gebr . Schwabenland , Ak¬
tiengesellschaft . Mann -
heim : Der Gesellschasts -
Vertrag ist durch Beschlutz
der Generalversammlung
vom 3. Mai 1929 in dem
§ 16 (Geschäftsjahr ) geän¬
dert .

Rheinische Futtermittel -
gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung , Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Dresdner Bank , Filiale
Mannheim in Mannheim
als Zweigniederlassung der
Firma Dresdner Bank in
Dresden : Der Gesellschafts -
vertrag ist durch Beschlutz
der Generalversammlung
vom 10. April 1929 in den
§§ 3 (Bekanntmachungen )
und 1B (Willenserklärun -
gen des AufsichtSratS ) ab -
geändert worden .

Lackfabrik Forrer , Ak-
tirngef ellschaft, Mannheim :
Dr . Hans Hoffarth in
Mannheim ist zum weite -
ren Vorstandsmitglied be-
stellt . Er ist berechtigt , die
Gesellschaft allein zu ver -
treten . Die Prokura des
Dr Hans Hoffahrt ist erlo¬
schen .

„Sita «"
, Fabrik für mo¬

derne Gasheizungen . Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim . Der

2E^ Slptil
^

1929 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist : Die Herstellung
modern , gasbefeuerter Ap¬
parate , Ofen , Zentralhei -
zungSkessel und Dampfkes -
sel unter der Fabrikmarke
.Laitan ", sowie von GaS -
Heizungsanlagen aller Art
und der Handel mit diesen
und ähnlichen Erzeugnis -
ken. Die Gesellschaft ist
berechtigt , fich an gleichar -

tigen oder ähnlichen Un -
ternehmungen zu beteili -
gen , solche zu erwerben u .
solche zu vertreten . Das
Stammkapital beträgt
50 000 TU . Carl Heidel¬
berg , Fabrikant in Heidel -
berg , ist Geschäftsführer .
Sind mehrere Geschäfts -
führer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer oder durch
einen Geschäftsführer i*
Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Der
Geschäftsführer Carl Hei -
delberg hat Einzelvertre -
tungsrecht , auch wenn meh -
rere Geschäftsführer vor -
handen sind . Die Gesell -
schaft dauert zunächst bis
zum 3l . Dezember 1934.
Sie besteht jedoch von 5 zu
5 Jahren weiter , wenn
nicht 6 Monate vor Ablauf
einer 5jährigen Periode
gekündigt wird . Eine vor¬
herige Kündigung ist in
den im Gesellschaftler -
trag bestimmten Fällen zu¬
lässig . Ges chäftslokal : Fran ,
zosenstratze Nr . 11 .

b) vom 15. Mai 1928 :
I . Wetterhah », Manu -

heim : Die Firma ist erlo -
schen .

Ludwig Schupp , Mann -
heim : Die Firma ist ge-
ändert in : Dr . Hellmuth
Schupv & Ernst I . Schupp ,
Fabrik chem . techn. Pro -
dukte.

Ludwig Bach, Mann -
heim : Die Firma ist erlo -
schen .

Filmgesellschaft Martin
John & Co., Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Hermanns & Froitzheim ,
Mannheim , Zweignieder¬
lassung . Sitz : Berlin . Ma -
thilde Hermanns , geborene
Goldschmidt , ist aus der
Gesellschaft ausgeschieden .
Gleichzeitig ist Bernhard -
Fifchel , Kaufmann , Berlin ,
in diese als persönlich haf -
tender Gesellschafter ein -
getreten .

Ludwig Post , Mannheim :
Kaufmann Jul . Lichtenber¬
ger in Mannheim ist in
das Geschäft als persönlich
hastender Gesellschafter
eingetreten . Die offene
Handelsgesellschaft hat am
1 . April 1929 begonnen .
Die Prokura des Julius
Lichtenberger ist erloschen .

Wolfsaug Retzer , Mann¬
heim . Inhaber ist Kauf -
mann Wolfgang Retzer in
Mannheim .

Folgende Firmen wur¬
den gelöscht : Albin Hör -
n»» z, Mannheim ; Julius
Heiuemaun Mannheim ;
Büro für Trausport und
Berkehr Rudolf Berg ,
man «, Mannheim ; Fried -

rich Knobel , Mannheim ;
Carl Fr . Wilh . Eller ,
Mannheim ; Motorradbau
Leo Weber , Mannheim -
Neckarau ; Friedrich Karl
Schneider , Mannheim ; Ar -
tifex -Bertrieb Hpgienos ,
Kqrl Geißler , Mannheim ;
Wilma Kaufe «, Mannheim ,
Buchversand Herman «
Ehrhorn , Mannheim ; Bar -
bara Stoll , Mannheim -
Neckarau .
Amtsgericht Mannheim .

Offenborg . P .58
Handelsregistereintrag

Abt . 8 Bd . I O .-Z . 59 :
Firma Darmstädter und
Nationalbank , Komma «-
ditgeselschaft auf Aktien»
Zweigniederlassung Offen¬
bar «. Der persönlich haf -
tende Gesellschafter Bant -
direkter Georg von Sim¬
son. Berlin , ist als solcher
aus der Gesellschaft aus -
geschieden. Der Umtausch
der Aktien zu 120 KM. in
Aktien zu 100 und zu 1000
Reichsmark ist durchge -
führt . Durch Beschlutz der
Generalversammlung vom
9 . April 1929 unter Zu -
stimmung der persönlich
haftenden Gesellschafter ist

der Gesellschaftsvertrag in
§ 5 Absatz 1 (Einteilung
des Grundkapitals ) , § 13
( Streichung des Namens
des früheren persönlichen
Gesellschafters , Georg von
Simson ) , und § 84 (Ak¬
tienstimmrecht ) geändert :
ferner sind die §§ 9, 10 ,
11. 20 Ziffer 1. 32 Absah
3. 48 und 49 gestrichen
worden .

Offenburg , den 27. Mai
1929. Bad . Amtsgericht II .
Phitipp «burg . P .57

Handelöregistereintrag
B Bd . I O .-Z . 2 — : Firma
Katholisches Bereinshau »,G . m. b . H ., in Philipps¬
burg — : Durch Beschluß
der H^ sellschafterversamm -
lung vom 13. März 1929
ist die Gesellschaft aufge -
löst. Spaikafsenverwalter
Hermann Schäfer , hier , ist
Liquidator .

Philippsburg , de -: 27.
Mai 1929.

Amtsgericht .
Rastatt . P .g«

Handelsregistereintrag A
Bd . III O .-Z . 41 : „Mal¬
scher Fahrzeuge - und Näh -
Maschinenbaus Ferdinand
Werner , Malsch "

. Jnha -
ber : Ferdmand Werner ,
Kaufmann in Malsch . 15.
Mai 1929. Amtsgericht
Rastatt .
Schopfheim . P .31

Genossenschaftsregister¬
eintrag Bd . I zu O .-Z . 50
„Konsumverein Schopf -
hejm - Fahrnau und llmge -
bung , e . G . in . b. H.. in
Fahrnau : In der Gene -
ralversammlung vom 2.
Dezember 1928 wurde ein
neues Statut beschlossen.

Schopfheim , 24. Mai 1929.
Bad . Amtsgericht .

Oper von Mozart
Dirigent : Krip » i

Regie : Krautz
Mitwirkende :

Blank , V. Ernst , Fanz , Boro¬
din , Löser . Nentwig , Rühr ,

Schuster
Anfang 19' /, Ende gegLL '/,

Preise C (1 —7 9Uf)
Mi ., 5 . Juni Der fliegende

Holländer ,
Do ., 6. Juni Gesellschaft .
Fr ., 7 . Juni DnmhSuser,
Sa . 8. Juni zum ersten -

mal : Peripherie ,
So ., 9 . Juni einmalige »
Gastspiel Beatrice Sutter »
Kottlar : Ein Maskenball ,

Im KonzerthauS :
zum erstenmal ZkAZ,

Mo .. 10. Juni Gesellschaft.

Druck G Braun , Karlsruhe
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